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Deutſchland. 


Berlin, 1. November. Se. Maj. der König beglebt ſich 
am 10. November mit den K. Prinzen und andern fürſtlichen und 
hochgeſtellten Perſonen nach Letzlingen und hält dort am 11. und 
12. Hofjagden ab. — Dem Vernehmen nach ſchließt ſich hieran die 
Faſanenjagd in Auloſen. 

— Zur Begründung des lan dwirthſchaftlichen Muſeums hat 
Se. Majeſtät der König eine erhebliche Summe bewilligt, vermit- 
telſt deren Erwerbungen auf der Pariſer Ausſtellung gemacht wor- 
den ſind. 

— Während früher von preußiſchen Geſchäftsleuten vielfach 
über den geringen Schutz geklagt wurde, welchen die auswärtige 

| Vertretung Preußens ihnen zu gewähren im Stande war, ſcheint 
\ jetzt in unjerem auswärtigen Amte ein anderer Geiſt zu wehen. 
Folgende Thatſache mag als Beweis hierfür dienen: Ein Berliner 
Kaufmann erfuhr, daß einer feiner Geſchäftsfreunde in Stockholm 
feine Inſolvenz angezeigt babe und 25 Prozent biete. Dieſer Pro- 
zentſatz erfchten ihm zu niedrig und er faßte den Entſchluß, ſich an 
das auswärtige Amt (Graf Biemarck) ſelbſt zu wenden und das- 
ſelbe höflich zu bitten, den preußiſchen Geſandten in Stockholm um 
Auskunft darüber anzugeben, ob die Verhältniſſe jenes Kaufmanns 
nicht einen höheren Akkordſatz zuließen. In früheren Zeiten wäre 
eine ſo „unböfliche“ Zumuthung einfach abgewieſen oder nicht be⸗ 
antwortet worden. Jetzt aber erhielt der Berliner Kaufmann nach 
zehn Tagen die Auskunft, daß in Stockholm Erkundigungen einge⸗ 
zogen seien, denen zufolge der dortige Kaufmann allerdings recht 
gut 33½ Prozent zahlen könne. Der Berliner Kaufmann hatte 
6000 Thlr. zu fordern — es ſtellte ſich alſo für ihn ein Gewinn 
von 500 Thlr. heraus. 

— Seit vorigem Mittwoch Mittag hat nun auch der König 
von Stalien Truppen in den Kirchenſtaat einrücken laſſen und zwar 
ſobald er Nachricht hatte, daß die franzöſiſche Fahne auf Civita- 
Vecchla webe. Die Truppen find auf Orte des Kirchenſtaats an 
der toskaniſchen und neapolitaniſchen Grenze dirigirt. Die Päpft- 
lichen haben ſich auf Rom zurückgezogen. Die Garibaldianer, die 
nach dem offistellen italtentſchen Blatt 22 Bataillone (1) Mark fein 
ſollen, ſchwärmen bis in die Nähe Roms. Der italteniſche General 
bat ausdrücklich proklamirt, dle Intervention fet gegen die Garibal- 
dia nd zur Ausführung der Konvention. Jedenfalls hat gegen 
Napoleon keinen Einwand gemacht; 
Das Verdienſt und das Odium tragen 
mit gleſchen Schultern. Dagegen läßt der „Moni- 

gelten, was in der neulichen Proklamation Viktor Ema- 

nuels geſtanden hat, daß die Löſung der Römiſchen Frage aus- 
schließlich zwiſchen Frankreich und Italien zu Stande kommen folle, 
vielmehr foll dieſe Frage, die ganz Europa intereſſirt, der Prüfung 
der Mächte unterſtellt werden. 

— Es iſt noch am geſtrigen Tage gelungen, zu ermitteln, 
von wem das Poſtgut abgeſandt war, deſſen Inhalt auf dem hie- 
ſigen Potsdamer Bahnhofe am Dienſtag Abend explodirte. Die 
dreizehn Pfund ſchwere Sendung war von einer Zinn- und Spiel- 
waaren-Fabrif in Berlin, deren Firma wenig bekannt iſt, abgeſandt 
und enthielt Knallſilber - Platten zur Verwendung für Spielzeug. 
Die Angelegenheit befindet ſich in den Händen der richterlichen 
Behörde. 

Wetzlar, 30. Oktober. (Poſt.) Unſere hohen Gäſte, JJ. 
KK. HH. der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, nebſt dem Prinzen 
Heinrich und Prinzeſſin Viktoria find heute früh 11 Uhr wieder 
abgereiſt und werden in Kaſſel übernachten. Im Gefolge derſel⸗ 
ben befanden ſich der Hofmarſchall Baron zu Putlitz, der Haupt- 
mann und Adjutant von Jasmund, der Leibarzt Generalarzt Dr. 
Wegener, die Gräfin von Reventlow und die Gräfin von Brühl. 
Jeder offizielle Empfang war verbeten, doch empfing Se. Königl. 
Hoheit bald nach Ankunft ſämmtliche Spitzen der Civil- und Mili- 
tärbehörden und ließen ſich dieſelben einzeln vorſtellen. Nach ein- 
genommenem Souper durchwandelte derſelbe, trotz des ſchlechten 
Wetters, in feinen Mantel gehüllt, ohne alle Begleitung die Straßen 
des Städichens, welche zum Theil glänzend illuminirt waren. Das 
Portal der Kronprinzlichen Gemächer im Herzoglichen Hauſe trug 
folgendes Trans parent: 

Willkomm, der Sieg auf Sieg errang, 
Du ruhmgekrönter, junger Aar 

Und die mit Roſen ihn umſchlang, 
Willkomm, willkomm, glückſelig Paar. 

Dem Herzogl. Hauſe gegenüber befindet ſich das Gebäude, in 
welchem die erften Sitzungen des Reichskammergerichts im 17. Jahr- 
bundert fatifanden, und welches noch heute mit dem alten Reichs⸗ 
adler aus jener Zeit geſchmückt iſt. Dieſen Doppeladler umgab 
folgendes Trans parent: 

O Du, der half bei Königgrä 

Zu ſchteiben Wen ing Geſetz, 
Blick her, Du Held, er iſt 'nicht weit, 
Der Adler aus der Kaiſerzeit. 

Wach ihn zu Deutschlands Glucke 

O Kronprinz, wieder flügge! 

Der alte Dom war bengaliſch beleuchtet und das Muſikchor 
des rhelniſchen Jägerbatafllons brachte unter den Fenſtern Ihrer 
Hobeiten ein Ständchen, für welches ſich die Frau Kronprinzeſſin 
beim Abſchiede bei dem Kommandeur beſonders freundlich be- 
dankte. Heute früh beſuchte der Kronprinz zunächſt das Archiv 
des ehemaligen Reichskammergerichts und dann in Begleitung feis 
ner hohen Gemahlin den Dom, welcher noch aus der alten Heiden⸗ 
zeit ſtammt, jetzt aber auch der umfaſſendſten Reparaturen dringend 
benöthigt if. Von hier aus fuhren die Herrſchaften, trotz aber- 
maligen Regenwetters, im offenen Wagen durch die Stadt nach dem 
Bahnhof, und ſollen ſich über die ihnen gewordene Aufnahme hier⸗ 
FOR ehr befriedigend ausgeſprochen haben. 


ch der Italtener 


Ausland. 

Paris, 30. Oktober. Die Note des heutigen „Moniteur“ 
in Betreff der ſtrengen Strafe, welche allen angedroht wird, bie 
ſich in Zukunft Garibaldi günſtig zeigen, wurde hauptſächlich durch 
die Demonſtration hervorgerufen, die vorgeſtern bei der An- und 
Abfahrt der hoͤchſten Herrſchaften zum und vom Stadthauſe in der 
Nähe des letzteren gemacht wurde. by) 

— Vorgeſtern erhielt die hieſige Polizei-Präfektur von einem 
Präfekten aus einem Departement an der italienijden Grenze die 
Nachricht, daß mit einem beſtimmten Zuge eine Anzahl Perſonen, 
deren Namen und Sisnalement mit allen Einzelheiten angegeben 
war, in Paris anlangen würden. Dieſe Perſonen ſelen dringend 
verdächtig, Anſchläge & la Orfint im Sinne zu führen, und ſchon 
von Florenz aus fignalifirt. Wie ich höre, find dieſelben hier am 
Lyoner Bahnhöfe von geheimen Pollziſten in Empfang genommen 
und ſeither unabläſſig überwacht worden. — Die ſpaniſchen Kriegs- 
ſchiffe, welche nach Civita-Viechta unterwegs find, wurden auf 
Bitten des Königs Franz II. dahin abgeſandt. — In Finanzlreiſen 
ſpricht man von einem bevorſtehenden Anleben, welches durch die 
neue Expedition veranlaßt worden fet. Obwohl das Sinanz- Mi- 
niſterium jede ſolche Abſicht beharrlich ableugnet, ſtellt es doch nicht 
in Abrede, daß für die unerwarteten militäriſchen und maritimen 
Mehrausgaben, die ſich ſchon auf etwa acht Millionen belaufen, 
Rath geſchafft werden moje. 

— Noch immer dauert die Unterbrechung des Eiſenbahn- und 
Telegrapbendienftes im Klrchenſtaate fort und noch immer ift die 
Aufregung auf der italienlſchen Halbinfel im Steigen. Man weiß 
heute bloß aus dem „Montteur“, daß die franzöſiſche Fahne in 
Civita-Veechla weht, daß die italleniſche Regierung fieberhafte An- 
ſtrengungen macht, um „einvernchmend" in den Kirchenſtaat ein- 
rücken zu dürfen, und daß Lamarmora zu diefem Zwecke heute in 
Paris eingetroffen iſt und an Lavalette und Rouher Unterſtützung 
zu finden hofft. Die interventionsluſtigen Blätter finden die Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen Wendung fo unbequem, daß fle nicht daran 
glauben zu wollen erklären, als bis kein Zweifel mehr möglich fet. 

— Der Kaiſer Napoleon iſt gewiß aufrichtig, indem er er⸗ 
klärt und durch Herrn v. Mouftier allen europälſchen Höfen die 
Verſicherung erthetlen 14 daß Frankreich weder elne dauernde 
Beſetzung des Kirchenſſ och einen Krieg mit Stalien im 
Sinne habe; anders die Geſinnung der Mehrzahl ſeiner 
uſammenſtoß eher für wünſchens⸗ 
gerade dleſenigen, welche, wenn es zum 
Kriege kommt, am meiſten Einfluß haben. Dieſe Leute führen 
zur Begründung ihrer Meinung an, „daß Italiens Sympathien 
für Frankreich doch verſcherzt find und man auf deſſen Unter- 
ſtützung kaum werde zählen können; die Antipathteen feien fo ſtark 
in Italien, daß man dort nur auf eine Gelegenheit warte, um 
ſich an Frankreich zu rächen; es fet alſo Aufgabe Frankreichs, 
Italien unfähig zu machen, dieſem zu ſchaden; man müſſe, wenn 
es geht, daſſelbe niederſchlagen und beim Friedensſchluſſe, wie 
Preußen Sachſen behandelt babe, durch einen Alltanzvertrag 
knebeln, welcher die italtenſſche Armee Frankreich ganz zur Ver- 
fügung ſtelle“. Die Eventualität eines Krieges ſchwebt dleſen 
Leuten, unter welchen Niel obenan ſteht, als Hauptobjekt der 
franzöſiſchen Politik vor. Da nun die titalteniſchen Truppen 
die Grenze aller Wahrſcheinlichkeit nach überſchritten haben, fo 
hängt die Erhaltung des Friedens von einem Zufalle ab — 
von der Begegnung zweler Patrouillen. Das iſt eine um ſo ſträf— 
lichere Politik, als das Beiſplel des Unternehmens gegen Mexiko 
den Franzoſen vor Augen ſchwebt und die Regierung vorſichtiger 
gemacht haben ſollte. Ich darf Ihnen aus wohl unterrichteter 
Quelle verſichern, daß General Lamarmora neben der Darlegung 
des Verhältniſſes Itallens auch die Sendung bat, beim Katjer da- 
bin zu wirken, daß die Konferenz-Idee möglichſt bald zur Aus füh⸗ 
rung gelange. 

Italien. Das „Diritto“ meldet: „Garibaldi hat die Villa 
Piombino beſetzt, faſt an den Thoren von Rom. Die päpftliche 
Armee hat ſich unter den Mauern von Rom konzenttirt.“ 

— Die „Riforma“ berichtet: „Zur Stunde, wo wir ſchrelben, 
(4 Uhr Nachmittage), darf Florenz ale im Belagerungszuſtande 
betrachtet werden. Die Truppen haben Straßen und Plätze bejept. 
Ueberall iſt die Kommuntkatlon unterſagt. Man darf nicht über 
den Platz Pitti paſſtren, ein militäriſcher Kordon ſchließt alle Zu- 
gänge zu demſelben.“ 

— Der erſte Verkauf von geiſtlichen Gütern hat heute zu 
Ilorenz bet der Dománen-Berwaltung ſtattgefunden; der Erfolg 
war überaus günſtig. Zwanzig Parzellen, zu 281,850 Liren aus- 
geſetzt, find zu 591,370 L. zugeſchlagen worden, alſo mit einem 
Mehrbetrage von 309,520 L. 

= Unter der Ueberſchrift „Die Lage in Rom“ thellt die 
„Times! folgende Stellen aus dem Briefe eines Römers (wohl 
dd. 24. oder 25.) mit, für deſſen Wahrhaftigkeit fie bürgen zu 
können glaubt: „Am 23. war ich für einige Stunden in der 
Stadt. Sie hat eine düſtere Póyílognomie. Viele Läden ge⸗ 
ſchloſſen; die Straßen menſchenleer und blos durch Patrouillen be- 
lebt; feds der Stadtthore geſchloſſen und mit erdgefüllten Fäſſern 
verbarriladirt. Es kamen eben Truppen zurück, und eine von 
Belletri einberufene Batterie nahm ihre Pofition bel Macao 
(Castrum Praetorium), während die um die Stadt gelegenen 
Höhen von Soldaten beſetzt waren. Am Qulrinal und Vatican 
waren die Poſten verſtärkt; der ganze Leoniniſche Stadtthell wim- 
melte von fremden Truppen und zwar lagen im Caſtell St. An- 
gelo und der Serriſtort-⸗Kaſerne Zuaven, beim Ungelica-Thor fremde 
Jager. — Eben war die Löſchmanuſchaft beſchäftigt, die Leichen 
von 12 Zuaven auszugraben, die bei dem Platzen einer Mine in 
der Serriſtortl⸗Kaſerne verſchüttet worden waren. Die Exploſton 


geſchah am 22. Abends, als Patrouillen und Inſurgenten der Stadt 
auf einander feuerten. Das Platzen der Mine hatte das Signal 
zum allgemeinen Aufſtand fein ſollen, ſowle die Inſurgenten der 
Stadt nahe kämen. Dieſe jedoch konzentrirten ſich, um Gart- 
baldi's Ankunft zu einem gemeinſamen Angriff abzuwarten. Garl⸗ 
baldi iſt mittlerweile wirklich bis Monterotondo gekommen. — Die 
Legion von Antibes wird in Civita-Vecdhia konzentrirt, woſelbſt fie 
von Marfeille Verſtärkungen erhält. Mit jedem Dampfer kommen 
ihrer 100 bis 150 Rekruten. Während ich in Rom war, ging 
ein Munitionszug dahin ab, und am 22. wurden die im Kaſtell 
von St. Angelo Gefangenen ebenfalls dahin abgeführt. — Alle 
Leute, mit denen ich ſprach, drückten die Hoffnung aus, von der 
italleniſchen Armee aus ihrem Elende befreit zu werden. — Kar- 
dinal Antonelli ſteht jetzt ganz vereinſamt, da ſeine Politik von 
Niemandem gebilligt wird. Dem Papſt verbirgt er die Lage und 
bereitet eine Wiederholung der Ereignifje von 1848 — 49 vor, um 
den Papſt zur Flucht nach Civita-Vecchia zu vermögen, dem dle 
Rolle Gaeta's aus dem Jahre 1867 vorbehalten ſein ſoll. Schon 
find dafelbft die Gemächer des Delegaten zur Aufnahme Sr. Hei- 
ligkeit in Stand geſetzt worden.“ 

Florenz. Ein Brief Cialdini’s an Garibaldi aus dem 
Jahre 1861 iſt jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungen, aus dem wir 
folgende intereſſante Stellen mittheilen: „Sie find nicht der Mann, 
für den ich Sie hielt, nicht der Garibaldi, für den ich fo viel 
Zuneigung fühlte. Dieſe ſchwand mit meiner Illuſtuon. Ich bin 
nicht mehr Ihr Freund und geſtehe Ihnen offen, daß ich in die 
Reihe Ihrer politiſchen Feinde trete. Sie haben die Kühnheit, 
ſich dem Könige gleich zu ſtellen: Sie ſprechen von ihm mit der 
Vertraulichkeit eines Kameraden; Ste erſcheinen in der Kammer 
tu einem grotesken Aufzuge, in Feindſchaft gegen die Minifter, die 
Sie Verräther ſchimpfen, weil fie Ihnen nicht ergeben find, in 
Feindſchaft gegen das Parlament. Tadel häufend auf die Depu⸗ 
tirten, die nicht denken wie Sie, zum Nachtheile des Vaterlandes, 
auf das Ste einen perſönlichen Einfluß ausüben wollen. Noch 
giebt es Männer, die ſich alledem nicht unterwerfen werden; ich 
bin einer von ihnen. Ein Feind jeder Gattung von Tyrannei, 
mag ſie in Schwarz oder Roth auftreten, will ich die Ihrige bis 
zum Akußerſten bekämpfen.“ Wie erklärt ſich das Rätbſel, bemerkt 
hlerzu die „Pall-Mall⸗Gazette“, daß Cialdint kein Mintſterium zu 


vernichten? Wollte er nicht oder k 

= Bielor Emanuel verheißt ! 
viſton des September-Bertrages „im Cinvern I 
konform dem Votum des Parlaments“. Dieſes Votu 


27. März 1861 abgegeben und lautet, wie folgt: „Die K 2 


geht, nachdem fie die Erklärungen des Minifteriums vernommen, 
indem ſie das Vertrauen hegt, daß die Würde, der Glanz und die 
Unabhängigkeit des Papſtes gefichert ſeien, wie zu hoffen ſteht, im 
Einvernehmen mit Frankreich, unter Anwendung des Prinzips der 
Nichtintervention, und daß Rom die durch die Nationalmeinung 
ausgerufene Hauptſtadt und mit Stalien vereinigt (congiunta) fet, 
zur Tagesordnung über.“ Nach Aspromonte lautete Victor Ema- 
nuel's Proklamation ähnlich. Damals, es war am 3. Auguſt 
1862, tadelte er Garibaldi's eigenmächtiges Vorgehen gegen „dieſes 
Rom, auf das die Augen Aller gerichtet find, und welches das 
Ziel der gemeinſamen Bemühungen if", und er ſetzt binzu: „Wenn 
die Stunde der Erfüllung des großen Werkes geſchlagen, fo wird 
die Stimme Eures Königs ſich unter Euch vernehmen laſſen.“ 
Man darf bei dieſen italieniſchen Aktenſtücken nicht überſehen, daß 
Victor Emanuel, fo lange er ein tonflitutioneller König iſt, auf 
das Parlament Rückſichten zu nehmen hat, die den franzöſiſchen 
Interventions⸗-Schwärmern freilich nur Chimäre find. Dieſe Leute 
drängen eben deßhalb auch zu einem Staatsſtreiche in Italien. 
Bis jetzt trägt Menabrea Bedenken, Saint Arnaud's Rolle mit 
allen ihren perſönlichen und hiſtoriſchen Folgen auf ſich zu laden. 
Freilich iſt Menabrea ein halber Fremder, der nicht einmal fertig 
Italienſſch ſpricht und im piemonteſiſchen Parlamente ſich nur der 
franzöſiſchen Sprache bediente; von parlamentariſchen Erfolgen im 
italieniſchen Parlamente kann ſchon deßhalb keine Rede fein. Wohl 
aber gilt Menabrea auch bei feinen politiſchen Gegnern für einen 
Mann von Ueberzeugung und für einen fer geſchickten und unter⸗ 
richteten General. Der September-Vertrag, der jetzt jo viel Un- 
heil bringt, iſt, wie die ¡Opinion Nationale” wenigſtens wiſſen, 
will, vorzugsweiſe Menabrea's Werk. Eben deßhalb war er aud, 
als die Schwierigkeiten über dieſen Vertrag immer brennende, 
wurden, vom Könige ſtets zu Rathe gezogen. Die große Volks 
verſammlung und Demonſtratlon gegen die Intervention, welche 
am 28. Oktober die Florentiner unter Zeitung des Bäckers Dolfi, 
des Capitano del Popolo, der über felne 20,000 Popoloni gebeut, 
machten, hatte den Beſchluß gefaßt: „Unverzüglich wird der ita- 
lieniſchen Armee Befehl ertheilt, über die Grenze zu gehen 
und Garibaldi zu unterſtüßen; Neubildung des Miniſterlums; 
keine fremde Intervention.“ Die Gräfin Chioggt las eine 
Adreſſe der Stadt Mailand vor, worin es heißt: „Das Volk ver- 
traut die Erfüllung feines Wunſches dem Exwählten der Nation, 
dem Könige an; falls dies erfolglos iſt, wird das Volk dafür ſor⸗ 
gen, daß das Vaterland gerettet werde.“ Die Antwort des Könige 
an die Deputation der Florentiner lautete: „Wenn Frankreich in- 
tervenirt, wird Italien gleichfalls interveniren und die Truppen 
gehen über die Grenze; die Regierung wird alsdann Garibalei 
auffordern, ſich mit den Freiwilligen den regelmäßigen Truppen an- 
zuſchließen, um im Einvernehmen mit ihnen zu operiren; das Mir 


niſterium Menebrea fol noch im Laufe des Tages geblldet werden.“ 


Der Korreſpondent der „Liberté“, welche dieſe merkwürdige Antwort 
des Königs bringt, wenn fie nämlich echt iſt, fügt hinzu, das 


bilden vermochte, als ſich ihm jetzt Gelegenheit bot, Garibaldi zu 
n 


enn an 


Ibhr zufolge habe der König Victor 


aufgenommen. 


Kopenhagen, 29. Oktober. Die Nachrichten über Schwe⸗ 
dens finanztelle Zuſtände machen einen niederſchlagenden Elndruck 
auf alle, die im Ernſt auf Schweden einige Hoffnung ſetzen und 
durch daſſelbe Dänemark geſtärkt ſehen wollen. Nach Mittheilung 
Stockholmer Blätter hat die Finanzlage des Staats der dortigen 
Die Einnahmen 
aus den Zoll- und Branntweins-Abgaben find um mehrere Millio- 
nen geringer, als fie von dem Reichstage veranſchlagt waren. Nur 
mit großen Schwierigkeiten hat das Staatscomptoir in der letzten 
Bezahlungen ausfertigen können; von mehreren zu den 
Staatsbedürfniſſen verlangten Summen hat man bisher nur den 
halben Betrag ausgezahlt; dies iſt u. a. auch der Fall geweſen 
mit der größeren Summe, welche das Kriegsminifterium zufolge 
einer vom Reichstage gemachten Bewilligung zum Behuf der An- 
ſchaffung neuer Gewehre verlangt hat. Dazu kommt noch die 
große Arbeitsloſigkeit, welche täglich eine Menge Menſchen in die 
Hauptſtadt ſtrömen läßt, wo ſie vergebens Arbeit ſuchen, ſo daß 
„Aftonbladet“ ſich veranlaßt fieht, die Geiſtlichkeit im Lande aufzu- 
fordern, daß ſte von der Reiſe nach Stockholm abrathen, da dort 
viele Unternebmungen ſtillſtehen, und die Arbeitſuchendenden nur dem 


Regierung „Anlaß zur Bekümmerniß“ gegeben. 


Zeit ſeine 


Elend anbeimfallen. 
Türkei. 


gezogen worden ſei. 


Sommers, 


Stettin, 2. November. Im Laufe des geſtrigen Nachmit 
tags rückte die Feuerwehr zweimal, einmal zur Dämpfung eines 
im Hauſe Eliſabethſtraße No. 5 entſtandenen Schornſteinbrandes, 


das andere Mal wegen eines angeblich im Hauſe Schulzenſtraße 
No. 31 — 32 entſtandenen Feuers aus. 


erwies ſich die Meldung als irrthümlich. 


— Für den Monat November werden keine Servis- und Eih- 


quartirungóbeltráge eingezogen werden. 

— Die zur Vertheidigung der neuen Parnitzbrücke errichteten 
beiden Blockhäuſer ſind glücklich unter Dach und Dad gebracht. 
An der Herſtellung der Pfeiler des zwiſchen der neuen und alten 
Parnitzbrücke projektlrten Bohlwerks wird fortgearbeitet. Dagegen 
find die Maurerarbeiten an dem Arfenale in der Neuſtadt größten ⸗ 
theils eingeſtellt. Die ungünſtigen Geldverhältniſſe auf dem bypo- 
thekariſchen Geblete befördern Privatbauten für das nächſte Jahr 


nicht, obwohl Bau-Unternehmer in den billigeren Baumaterlal⸗ 


Preſſen Anregung dazu finden. Sollte in kurzer Zeit das neue 


Bauviertel am Schuedentbore mit Zuſchüttung des Feſtungsgrabens 
frei werden, ſo würden nett e La 


ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 

— Da die Wahlperiode der ſteben zur Vertheilung der Ge- 
werbeſteuer gewählten Abgeordneten der Steuer⸗Geſellſchaft der 
Klaſſe A. I. des Reg.⸗Bez. Stettin mit dem vor. Monat abgelau- 
fen ift, jo fand geftern eine Neuwahl von 7 Abgeordneten und 
7 Stellvertretern ſtatt. Gewählt wurden zu Abgeordneten die 
Herren: Direktor Wichards, Th. H. Schröder, E. Ziemſen, Kon- 


ſul Theune, Th. Wehmer, Reimarus, P. J. Stahlberg; als Stell- 


vertreter die Herren: R. Scheele, R. Abel, Stadtrath Fraude, 
Thebefius, Allendorff, L. Bötzow, Zuckerſtedereidirektor Heinrich, 
fämmtlich von hier. 

— An Stelle des bisherigen interimiſtiſchen Vorſitzenden, Bei- 
geordneten Hinzpeter, iſt der Bürgermeifter Pehlemann in Star- 
gard zum Vorſitzenden der dortigen Bauhandwerfer-Priifungs-Kom- 
miſſton ernannt worden. 

Greifenhagen, 31. Oktober. Die Abgeordnetenwahl am 
7. k. M. findet nicht wie das vorige Mal in der Kirche ſondern 
im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Das Kirchenpresbyte rſum hat 
die Klrchenräume zu gleichem Zwecke nicht wieder zur Verfügung 
ſtellen wollen. 

*§* Aus dem Kreiſe Rügen, 31. Oktober. Wie 
und von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, find von den bis 
jetzt bekannten 154 Wahlmänner-Wahlen des platten Landes un- 
Jered Kreiſes — letzterer hat im Ganzen 157 Wahlmänner zu 
wählen, — 147 der fonjervativen Partei angehörig. Aus den 
Städten Bergen und Garz, die im Ganzen 22 Wahlmänner zu 
wählen haben, find 10 konſervative, 12 Tiberale Wahlmänner her- 
vorgegangen. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 1. November. Die natlonal-liberale Partei hat 
als Kandidaten für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe Juſtizrath 
Lent, Aſſeſſor Lasker und Zimmermeſſter Rogge aufgeſtellt. Die 
Jortſchrittspartet hält an den früheren Abg. v. Kirchmann, Zieg⸗ 
ler und Laßwitz feſt. Kandidat der Ronfervativen it der Geheime 
Kommerzienrath Ruffer. 

Karlsruhe, 1. November. Die Königin von Preußen 
wurde heute Nachmittag auf der Durchreiſe nach Koblenz durch dle 
Großherzogliche Famille auf dem Bahnhofe begrüßt. 

ünchen, 1. November. Der Kaijer von Defterreid 
wird auf feiner Rückkehr Beſuche in Stuttgart, München und viel- 
leicht in Karlsruhe, machen, aber nicht in Berlin. 

ünchen, 1. November. Die Hier tingetroffene „Augs- 
burger Abendzeitung" vom geſtrigen Tage veröffentlicht eine angeb- 
lich aus jüngſter Zeit datlrende Inſtruktlon des Grofen Bismarck 
an den Kbalglichen Geſandten in Florenz, Grafen Ujedom. Unter 
richteterſeits wird dieſe angebliche Jnſtruktſon als unzweifelhaft 
apofiyph bezeichnet. a 

Paris, 31. Ditober. „Patrie“ enthält einen Artikel, in 
welchem ſie ſagt, daß Jedermann den Einmarſch der ltalienſſchen 
Truppen als eine Kriegserklärung an Frankreich auffaſſen wird. 
Emanuel der Preffion Mazzt- 


niſtiſcher Intriguen nachgegeben. Die Perfpektive eines Krieges 


Volk, habe den dritten Punkt mit Pfeifen und mit dem Rufe: 
„Nieder mit Menabrea! Das iR ein Franzoſe! Es lebe Cris pi!“ 


Die Ruſtſchuk⸗Affaire iſt noch immer nicht erle⸗ 
digt. Die öſterrrichtſche Regierung hat ihren Konſul abgerufen, 
well er die ſerbiſchen Pafjagtere auf dem Dampfer „Germania“ 
nicht in Schutz genommen hatte. Die ſerbiſche Reglerung hat jetzt 
von der Pforte auch die Abjegung Midhat Paſcha's und für die 
Hinterbliebenen der Getödteten Penfionen gefordert. Ein Tele- 
gramm aus Odeſſa, 29. Oktober, meldet, daß darauf an der ſer⸗ 
biſchen Grenze ein türkiſches Korps von 10,000 Mann zuſammen⸗ 


Im erſteren Falle bedurfte 
ts der Thätigkelt der Feuerwehr nicht mehr und im zweiten Falle 


dieſem Terrain gewiß | find vom 29. 


zwiſchen Frankreich und Itallen, welche „Patrie“ noch geſtern 
zurückwies, richtet ſich ihrer Meinung nach! beute unverſöhnlich 
und furchtbar vor Frankreich auf; das Journal hält jedoch den 
Krieg noch für unmöglich. Eine Krlegserklärung von Seitens 
Italiens, jagt daſſelbe, tönne man nicht annehmen: man acceptire 
nicht die Drohung einer Regierung, welche öffentlich Beweiſe von 
Schwäche und Ohnmacht gebe. „Patrie“ ertbeilt den Rath abzu⸗ 
warten, denn Italien werde Halt machen, nicht das Stalien der 
Straßen von Florenz und Genua, ſondern jenes Italien, welches 
tinft von Frankreich eine Armee gegen die Fremden erbat. „Patrie“ 
ſchlteßt mit folgendem Satze: Der Telegraph bringt aus dem 
Palaſt Pitti in den Palaſt der Tullerieen eine Kriegserklärung; 
die Tuilericen Finnen dem Palaſt Pitti antworten durch eine edel⸗ 
mütbige Appellation von Victor Emanuel, welcher Soldat Gari- 
baldi's geworden, an Victor Emanuel den Soldaten von Solferino. 

Paris, 31. Oktober. „France“ meldet ferner: Der Raijer- 
liche Hof geht Sonnabend nach Compidgne, wohin der Raifer von 
Oeſterreich und die beiden Erzherzoge ſich Sonntag begeben. Mon- 
tag erfolgt die Abreiſe nach Wien. 

— „Etendard“ ſchreibt: „Um 3 Uhr Nachmittags hatten wir 
noch keine direkten Nachrichten aus Civita-Vrechla und Rom. Ueber 
Florenz iſt die Meldung eingetroffen, daß ſämmiliche päpſtliche Trup⸗ 
pen ſich auf Rom konzentriren. Viterbo, Civita Caſtellana und 
nomentlich Froſtaone find von den Päpſtlichen geräumt worden, nur 
Rom und Civita-Veechla bleiben von ihnen beſetzt. Nach unſeren 
Florentlniſchen Depeſchen gab ſich das italieniſche Miniſterium in 
dem Augenblick, wo es den Einmarſch der Königlichen Truppen in 
den Kirchenſtaat anbefahl, den Anſchein, energiſche Maßregeln gegen 
die exaltirte Partei ergreifen zu wollen. In der That wurden ge- 
fern die Bureaux des Anwerbe-Comités geſchloſſen und die Pla- 
kate, welche das Comité in Florenz an die Straßenmauern heften 
ließ, von der Polizei abgerifjen. 

„Preſſe“ verſichert, die gegenwärtigen Verwicklungen hätten 
den Gegenſtand zahlreicher Beſprechungen zwiſchen dem Katfer Na- 
poleon und dem Kalſer von Oeſterreich gebildet. Dieſe Unter- 
redungen hätten die beiden Souveräne in noch erhöhterem Maaße 
zu der Ueberzeugung geführt, daß die Intereſſen ihrer beiderſeltigen 
Reiche identiſch find, und man verſichert, daß das innigſte Einver- 
ſtändniß über alle durch die Ereigniffe auf die Tagesordnung ge- 
ſtellten Fragen zwiſchen den beiden Höfen erzielt if. — „Avenir 
national” ſchreibt: Morgen werden die Freunde der italienischen 
Unabhängigkeit auf das Grab Manin’s auf dem Kirchhofe Mont- 
martre Blumenſträuße niederlegen. — Aus Breſt, Lorient, Roche⸗ 
fort, demſelben Blatte zufolge, gehen Transportſchſffe nach Toulon, 
um Truppen an Bord zu nehmen. In dleſem Augenblid ſind be⸗ 
reits die Trausportſchiffe in Civita-Becóia eingetroffen und kehren 
zu demſelben Zweck nach Toulon zurück. — Wie „Liberté“ mel- 
det, hat der Kalſer von Oeſterreich den Matfer Napoleon zum Chef 
eines öſterreichlſchen Regiments ernannt. — Daſſelbe Blatt meldet, 
daß Freiherr v. Beuſt heute Morgen nach London abgerelſt iſt. 

Paris, 1. November. Der Artikel der „Patrie“ von geftern 
Abend (siehe vorſtebend) wird an Stellen, die unterrichtet zu fein 
pflegen, in keiner Weiſe für offizlös inſpirirt erachtet. ' 

— = 3 ! ie I epeſchen aus Rom 
e ee ee s e 


gekehrt. 


aus, welche die Bevölkerung von Rom empfunden hat, als fie die 
Nachricht von der Einſchiffung des franzöſſſchen Expeditlons⸗Korps 
erhieft. — Die Nachricht verbreitete ſich am 28. Abends und der 
Aufregung und Angſt der vorhergegangenen Tage folgte Freude 
und Vertrauen. — Haufen von Garibaldianern lagern felt zwei 
Tagen einen Marſch von Rom, haben ſich aber der Stadt noch 
nicht genähert, ohne daß man daſelbſt die Urſache dieſes Still⸗ 
ſtandes kennt. 

Florenz, 31. Oktober. Die Reglerung hat die Schließung 
der inſurrekttonellen Hülfscomités in den Provinzen angeordnet. 
Man glaubt, daß dieſelbe Maaßregel Heute in Florenz zur Aus- 
führung gelangt. — Ein Batalllon Freiwilliger, welches von Narni 
(Umbrien) nach der Grenze vorrückte, wurde von den italtenifdjen 
Truppen zurückgeſchlckt. — Demonſtratlonen zu Gunſten Garibal- 
di's dauern in den bedeutendſten Städten Italiens fort. 

Der General Ctaldint tft geſtern Abend nach Borgetto ab- 
gereift. — 300 von den Injurgenten gefangen genommene päpft- 
liche Soldaten find hier angekommen und nach Spezia abgegangen. 

— Die „Gazetta Uffiziale" bringt nachſtehende Notiz: „In 
Folge der von der Königlichen Reglerung empfangenen Ordre haben 
unſere Truppen geſtern die päpſtliche Grenze überſchritten. Das 
Bewußtſein der nationalen Würde und die Pflicht, die Prinzipien 
der Ordnung und Freiheit zu beſchützen, gaben uns den gebteterifchen 
Rath, dejen Entſchluß zu fallen, und ſobald der Regterung die 
Nachricht zuging, daß die Franzoſen vor Clvſta-Veechla angekommen 
waren, zögerte ſie kelnen Augenblick, denſelben auszuführen. — 
Den beiden Unterzeichnern der September-Konvention legt ein und 
derſelbe Schritt dieſelben Verpflichtungen auf. Der Róntg tft ge- 
halten, dieſe Verpflichtungen zu erfüllen und hat daher die Zu- 
verſicht, die franzoͤſtſche Regierung werde in dieſer Entſchließung 
einen Bewels feines feſten und aufrichtigen Wunſches feben, Alles 
was in ſeiner Macht liegt, zu thun, um die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten zu befeltigen. 

— Die „Italie“ dementirt die von der „Patrie“ gebrachte 
Mittheilung, daß die Miſſion des Generals Lamarmora nach Paris 
den Zweck habe, ſich über die Bedingungen einer gemeinſamen In- 
terventton, welche die italienifpe Regierung gar nicht in Vorſchlag 
gebracht habe, zu verſtänvigen. Es ſei vielmehr der Zweck jener 
Miſſton, die Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu beſchleu⸗ 
nigen, da dieſelben ohne die ernſteſten Intonvenienzen und Ge- 
fahren nicht in die Länge gezogen werden dürften. f 

Die „Opinkone“ meldet, daß eln Minifterfonfeil bereits die 
Antwort berathen habe, welche auf die franzöſtſche Cirkular-Depeſche 


getragen. 
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Swinemünde, 
Haabet, Poffler, 


beeinträchtigt bleibt. 
ſollte — und wir hoffen, er wird 
bewegen, nicht darauf beſteben zu wollen, unſere gegenwärtigen 
Schwierigkeiten noch zu vergrößern, ſondern durch wrifen Rath die 
gewünſchte Paclfication des Landes und die Regelung der römiſchen 
Frage zu erleichtern, welche in folder Weſſe zu löͤſen, alle unſere 
Aufmerkſamkeit erheifcht. 

— Die Polizei hat das hieſige inſurrektionelle Centralhülfs⸗ 
comité geſchloſſen. Die Mitglieder deſſelben haben einen Proteſt 
veröffentlicht. — Ein Bulletin der Inſurgenten widerſpricht dem 
Gerüchte, daß Nicotera von päpſtlichen Truppen umringt ſei. 

— Nicotera iſt geſtern in Velletrt angekommen und hat 
daſelbſt das provlſoriſche Gouvernement proklamirt. — Garibaldis 
Hauptqnartler befand ſich geſtern zwiſchen Monte Mario und Ma- 
cigliana. — Die päpſtlichen Truppen haben Viterbo geräumt. Die 
proviſoriſche Regierung iſt in Froſinone proklamirt worden. 
jetzt ſind hier keine Nachrichten eingetroffen, daß die franzoͤſiſchen 
Truppen Eivita-Bechia verlaſſen haben. Die Poft- und Telegraphen⸗ 
verbindung mit Rom iſt noch immer unterbrochen. 

London, 1. 
heutigen zweiten Ausgabe eine Mittheilung aus Livorno vom 30. 
Oktober, wonach zweit franzöſiſche Brigaden in Rom angekommen 
und von der Bevölkerung in lautloſer Stille empfangen worden 
ſeien. — Geſtern haben die päpſtlichen Truppen eine Rekognos⸗ 
zirung des Feindes vorgenommen und ſind dann nach Rom zurüd- 
Man erwartete einen Angriff auf Garibaldi. 

Konſtantinopel, 1. November. Gerüchtweiſe verlautet, 
eine neue der Pforte überreichte Kollektivdepeſche, an welcher jämmt- 
lide Mächte mit Ausnahme Englands bethelligt fein follen, ver- 
lange wiederholt, daß in Kandia eine Bolfeabfimmung vorgenom- 
entſchloſſen, eher Kandia auf- 
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Börfen-Berichte. 
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Sg von Stavanger, 
kende, Peterſen von Horſens. Friedrich VII., 
Anderſen von Marſtall. 
Bockofen von Neweaftle; 
ausgehend. Revier 14 F. 


men werde. 2 Pforte jet jedoch 
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die von dem Gro 
Pforte erzielten Reſultate ſehr befriedigender Art ſind. 

Newyork, 31. Oktober. 
Staaten Virginten und Georgie 


Da Die papftlichen Behörden an vielen Orten gänzlich außer Wirk⸗ 
ſamkeit getreten ſind, ſo haben die 
rungé-Comités im Namen des Kö 
Man verſichert, die italienische 
eine befreundete Perſönlichteit erſuchen laſſen, fic zurückzuziehen. 
— Das Gerücht, daß franzöſiſche Truppen bel Terracina ge- 
landet ſeien, beſtätigt ſich nicht. — Der „Gazetta di Firenze” zu- 
folge haben in Eivita-Vechia zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, 
um feindliche Demonſtratlonen der Bevölkerung zu verhindern. 
Die Kaiſerliche Regierung weiß ſebr wobl, daß da, wo die 
Flagge des Königs von Jtallen weht, das Geſetz aufrecht erhalten 
bleibt, und jene großen Prinzipien beobachtet werden. 
völkerung bewillkommnet unſere Truppen mit ungekünſtelten enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Kundgebungen. Die Regterung hat dieſe Truppen weder 
entſandt, um ſich an einem Bürgerkriege zu betheiligen, noch um 
bedauerliches Unheil heraufzubeſchwören, ſondern als einen Tribut 
an jene Prinzipien, welche der Urſprung unſerer Rekonſtitution und 
jetzt der Kern unſerer nationalen Traditionen find. 
rung weiß es wohl zu würdigen, daß die Anweſenbeit unſerer Sol⸗ 
daten elue Garantie für die Beobachtung jener Prinzipien iſt, und 
daß, während fle auf dieſe Weife in ihren Rechten und in ihrer 
Sicherheit geſchützt it, die Frage ihres zukünftigen Geſchicks un⸗ 
Der von der Regierung gefaßte 


betreffenden Gemeinden Regie- 
nigs Victor Emanuel eingeſetzt. 
Reglerung habe Garibaldi durch 


Die Be⸗ 


Die Bevölke- 


Entſchluß 
es, — den General Garibaldi 
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Die „Times“ bringt in ihrer 


ater dafelkſt zu 


Die Radikalen haben in den 


Schiffs berichte. 
1. Nobember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
von Marftal. Dresden (SD), Drewer, 
W. Strom ausgehend. Revier 14% F. 

— 31. Oktober, Nachmittags. Richard Cobden, 


St. Clement, Schmidt von Kiel, 
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vom 25. Oktober bezüglich einer Konferenz über die römtſche Frage Wette 

zu erthellen fei. — Graf Borromeo if zum General-Sefretär im N Im . 
Minifterium des Innern ernannt. — Demſelben Journal zufolge Brussel Be i, * sa 3 
feblen heute alle Nachrichten aus Rom. Ein Gerücht, daß einige : 8 R. 2 
Kompagnieen franzöſiſcher Jäger in Rom eingerückt ſeien, findet | Köln ay ei 
keine Beſtätigung. Albano ſoll von 2000 Mann päpſtlicher Trup- Inf: 2 8 

pen beſetzt fein. Dem Vernehmen nach hat ein Gefecht zwiſchen | Berlin: 8 au a 
Garibaldianern und päpſtlichen Truppen bei Tivoli ſtattgefunden.] Breslau... 9, K. Wind 
— Die italienifchen Truppen werden bel ihrem Vorrücken überall | Natibor 5 . 


Seitens der Bevölkerung mit lebhaften Akklaumattonen empfangen. 
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loͤſcht in Swinemünde. 
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in Often: 

Danzig - 8, R., Wind SSW 
Königsberg 8, R, SW 
Memel - + TER, SW 
Riga ..... — R., — 
Petersburg — R.., — 
Moskau — R.. — 

Im Norden: 
Chriſtianſ- HR, SSt 
Stockholm: 6 R., SSW 
Haparanda 4.0 R., . N E) 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Prioretäts- Obligationen. Priokitäts⸗Obligationen. 


Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Zerlobt: Frl. Ida Schmook mit Herrn Carl Marburg 
(Grabow — Stettin). — Frl. Anna Rieß mit dem Kaufm. 
Herrn Guſtav Moſes (Colberg— Stargard). — Fräul. 
Emma Segler mit Herrn Julius Dreſcher (Garz a. R.). 
Verehelicht: Herr Oberförfter Rud. Hertel mit Frl. 
Meta v. Funcke (Gramzow — Brandenburg a. H.). 
Geroren: Ein Sohn: Herrn Kreisr. Lerche (Cörlin). 
— Herrn Ober⸗Grenz⸗Control. Franz Weller (Demmin). 
— Herrn C. Staroß (Stralſund). — Eine Tochter: 
Herrn Theodor Stein (Stralſund). 
Geſtorben: App.⸗Ger.⸗Rath Jancke (Cöslin). — Schuh⸗ 
machermeiſter Friedrich Krüger (Triedfees). e 


: Kirchliches. 
Am Sonntag, den 3. November, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 


orialrath Ca 
err eh Küper oe Y er 
err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſiongſtunde. Herr 
Juden⸗Miſſtonspred. Paſtor Scharf aus Berlin. 


Am Dienſtag, Vorm. 9½ Uhr: Synodal-Gottesdienſt. 


Herr Paſtor Wetzel aus Mandelkow. 
Die Bibelſtunde fällt aus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Feier des 50 jährigen Unions⸗Jubiläums.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


err Prediger Steinmetz. 
on? An der Gohaunis-Rirche: 
Herr Militair-Oberpreviger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper 2 Uhr. Uhr. 
5 rediger Hoffmann um 8 
1 Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor . um ar 
err Paſtor ohn um r. 
Die Leichen am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 
In roe hod — a 
iger Friedländer um r. 
dear ee eat, am ur webe 
err Prediger Friedländer um r. 
Sere Prebiger 8: In Jüllchotw: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 U 
Entheriſche Kirche in der 


Y. 


Neuſtadt: 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr, predigt Herr Paftor 


rd in allen Kirchen 
der Guſtav⸗Adolph⸗ 


Odebrecht. 

Am Reformationsfeſte wi 
eine Collecte für die Zwecke 
Stiftung geſammelt werden. 


Auf geboten: 

Am Sonntag, den 27. October, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Heinrich Ich. Gottlieb Kleibs, Juwelier hier, 
Jungfrau Marie Sophie Charl. Haack hier. 
In der Jatobi⸗Kirche: 


mi 


Herr Rudolph Jobannes Mar Holtz, Rittergutabefiger 


Johann Adolph Chriſtian Roſenow, Arbeiter hier, mit 
Johanne Wilh. Fried. Söderberg hier. 


Herr Julius Herm. Vetter, Rector zu Naugard, mit a 


Jungfrau Eliſe Ottilte Adelheid Klatte hier. ; 
Joh. Friedrich Sack, Arbeiter hier, mit Dor. Louiſe 
Fiſcher hier. 3 4 ‘ a 
Franz Robert Albert Schönherr, Lohndiener hier, mit 
Jungfrau Alwine Car. Julie Ottilie Gränz hier. 
Hermann Hoffmann, Zimmergeſell zu Vorwerk Guhren, 
mit Wilh. Fried. Dor. Konradt daſelbſt. : 
Herr Paul Eduard Boblan, Sattlermeiſter hier, 
Jungfrau Dor. Chriſt. Carl zu Damitzow. 
Herr Emil Gottlieb Suckow, Bäckermeiſter hier, 
Jungfrau Anna Marie Louiſe Müller hier. 
Friedrich Wilh. Ferd. Neubauer, Arbeiter hier, mit 
Wiltwe Marie Clara Joſepha Niemann geb. Schmidt hier, 
Gu der Johannis⸗Kirche 
Herr Joh. Gottlieb Auguſt Schmidt, Schneidermeiſter 
hier, mit Fried. Franz. Car. Schult hier. 
Carl Auguſt Krüger, Arb. hier, mit Jungfrau Coriftine 


I Louiſe Lau 
ei 


Wandhagen. 
Heinri G0 ried Gn av Zieſe, Schiffsarbeit er hier 
mi 3h, BDU. Agel Hier NR cI 

Carl Friedrich Wilh. Ganſch, Schiffszimmergeſell hier, 
mit Jungfrau Philippine Wilh. Car. Schultz hier. 

Eruſt Adolf Herm. Brattig, Töpfergeſell hier, 
Louiſe Henr. Rupp hier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Carl Aug. Friedrich Steffen, Former in Bredow, mit 

Wilh. Sophie Rupp in Grabow. 


im Wege der Auction meiſtbietend verkauft werden. 


Stettiner Eiſenbahn benutzen, ſteigen in 


Am 28. November d. J., Vormittags 12 Uhr, 


ſollen auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow 


ranzös. Merino-Kammwoll- Böcke 


Herren, welche die Berlin⸗ 


Tantow aus. Der Schnellzug hält nicht 


mit in Tantow. Herren, welche in Greifenhagen nächtigen wollen, finden vortreffliche 
mit Aufnahme beim Gaſtwirth Herrn Carl Jahnke daſelbſt. 


Auf Beſtellung ſteht Fuhrwerk in Tantow bereit. 


Bekanntmachung. 
Die 3 von circa; 
60 Centner raffinirtes Rüböl, 


30. + Petroleum, 

mm » Talglichte, 

30 - kryſtalliſirte Soda, 

12 grüne Talgkornſeife und 
Y. weiße Seife, 


mit Wilh. ferner die im Wirthſchaftsbetriebe pro 1868 vorkommenden 


Fuhrenleiſtungen, É 

endlich die Reinigung der Latrinengruben reſp. die Ab» 
fuhr des Düngers daraus bei den diesſeitigen 
Anſtalten pro 1868 bis incl. 1870, 


Herr Carl Ludwig Wilh. Schulze, Weißgerbermeifter | follen im Wege der Submiſſion nach den in unſerm Ge- 
in Frankfurt a. O., mit Jungfrau Anna Marie Lonife ] ſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25 und 26, ausliegenden 


Witte hier. } 
Herr Leop. Lebrecht Stieler, techn. Miblen-Director in 


Bedingungen an die Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer wollen ihre desfallſigen verſiegelten und 


Labes, mit Jungfrau Marie Wilh. Aug. Schönberg in | mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 


Grabow. 
Chriſt. Friedrich Knüppel, Arb. in Bred -Antbeil, mit 
Marie Emilie Schmenkel in Neuendorf. 
Ferd. Jul. Heinrich Greiff, Schiffszimmergeſ. in Nemig, 
mit Jungfrau Loniſe Fried. Wilh. Wedel daſ. 
Guſtav Bernh. Megow, Ziegler in Stolzenhagen, mit 
Jungfrau Ida Ottilie Lange in Züllchow. 
Herr Carl Albert Rob. Winkelmann, Schlechtermeiſter 
hier, mit Jungfrau Carol. Aug. Wilh. Gentzen in Bredow. 
In der Gertrud-Kirche: 
Heinrich Emil Ferd. Krempin, Malergehülfe hier, 
2 ‘yas ic one Reg 5 ; 
arl Friedri artin Meinke, Arb. hier, mi ied. 
Carol. Bandelow hier. ? nis eee 
Aug. Ferd. Dobronz, Schuhmachermelſter hier, 
ſephine Roſa Wilh. Henr. Stüffke hier. 


Sub miſſion. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Wieder⸗ 


mit Jo» 


bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 9 November, Vor- 
mittags 10 Uhr, 
m genannten Geſchäfts-Lokale abgeben. 
Stettin, den 30. October 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Stettiner Victoria⸗Bazar. 


Die auf die Loosnummern 11. 51. 192. 195. 315, 


mit] 358. 455. 477. 566. 616. 673. 744. 753. 908. 965, 


967. 1170. 1179 gefallenen Gewinne ſind noch nicht aus 
dem Königlichen General-Commando abgeholt. Falls dies 
nicht bis zum 1. December c. geſchieht, werden die be⸗ 
treffenden Gegenſtände zum Beſten der Victoria⸗Stiftung 
verkauft werden. 
Stettin, den 28 October 1867. 2 
as Comité. 


Ein an der durch Murchin im Kreiſe Greifswald führen⸗ 


aufbau des Fürſtlichen Schloſſes hierſeldſt, und | den Anclam-Laffaner reſo. Libnow-Schwemmorter Chauſſee 


zwar: 
Maurerarbeiten einſchließlich der Li 
Kalk, Cement und en me Lieferungen von 
2 ee Sethe und eee 
ehmerarbeiten incl. allem Mater} 
ftafen, Stroh und Lehm, terial an Krenz 
in den Baujabren 1868, 1869 und 1870; ſowie die 
Dachdeckerarbeiten nebſt Lieferungen an ergli⸗ 
ſchem Dachſchiefer und Nägeln im Jahre 1868 
ſollen entweder an einen Unternehmer im Ganzen oder 
auch einzeln im Wege der öffentlichen Submiſſton ver⸗ 
dungen werden. Die Zeichnungen und Baube dingungen 
mit Angabe der Arbeiten und Material en liegen in der 
t unterzeichneten Kanzlei zur Einſicht offen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mitge⸗ 
theilt. 


Unternehmer wollen ihre Offerten verſchloſſen, mit der 


anf Jazewo bei Labiſchin, mit Jungfrau Bertha Sophie] Auſſchrift: 


= bier. 4 Milben S 
arl Friedri thelr 
mit > Wilh. Erneft. Tauchert. 

Joachim Friedrich Schmidt, Arbeiter hier, mit Johann 
Fried. Carol. Danwitz zu Hohenmecker. : 

Wilh. Bohl, Stellmacher zu Bismark, mit Jungfra 
Juliane Rohr daſelbſt. 


Auguſt Carl Friedrich Chriſtoph Werner, Trompeter im 
eld⸗Art.-⸗Reg. Fr. 2 hier, mit Jungfrau Anna Marie 


bereje Heijing hier. 


chultz, Handelsm. in Schwedt, 


‚Submiffion auf Arbeiten und Liefer 
l ae Putbuſer Schloßban Augen 
bis zu dem am 10. December c., Vormittags 11 Uhr, 
in der unterzeichneten Kanzlei auſtehenden Termine ab- 
reichen oder portofrei einſenden. Die eingehenden Offerten 
werden zu der vorgedachten Stunde in Gegenwart der 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Putbus, den 28. October 1867. 


7 
Fürſtliche Kanzlei. 


e 


u 


letztere werben am 4. und 5. November er., 


belegener, neu erbauter Gaſthof, in welchem ſich eine Poft- 
expedition befindet, ſoll vom 1. December d. J. ab auf 
5 Jahre in öffeutlicher Lieitation verpachtet werden, und 


Zimmerarbeiten einſchließlich der Lieferungen von wollen Pachtliebhaber zur Abgabe ihres Bots auf Grund 


der bei mir einzuſehenden Bedingungen am 11. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 10 Uhr, im Kruge 
hierſelbſt ſich einfinden, auch dabei über ihr Vermögen, 
1 über ihre gute Führung durch Zeugniſſe ſich aus- 
weiſen. 
Murchin bei Anclam, den 22. October 1867. 
V. Homeyer, 
Rittergutsbeſitzer. 


Auction 

Vormittags von 9½ Uhr 
ab, im Kreis-Gerichts-Auections Lokal über Möbel aller 
Art, Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Haus⸗ u. Küchen ⸗ 
geräthe und Forftconfistate, 

am 5. um 11 
geſchäft, 209 Stück Lichtformen, Kornſäcke, ein Hand» 
wagen und eine Pferdedecke. 

Hauff. 


gar In der Stammſchäferei zu Zimmerhauſen 


ſtehen Zeitböcke, zum fofortigen Gebrauch 
Ruſſiſche 


geeignet, zum Verkauf. 
v. Blanckenburg. 


Betijedern und Daunen mt , Ya u. Y, Bud 


br: ein Repofitorium für Pofamentic | 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


H. Zieroid. 


Der Salon 


erſcheint am 1. December. 


Das amtliche 


11 * 
Randower Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben wahrend der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 

genommen Se r. 17 bei 
- Grassmann. 
BEREITEN SPRITZE Mee IS LU AS) 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ze Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr, ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig 
in Stetéim in 3 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


r- Gew arn t wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs, Man verlange E 
die Original-Ausgabe von Laurentius und ÁS 
achte darauf, dass sie mit b eigedruck- . 
tem Stempel versiegelt ist. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden, 


ns: —ͤ — 
Gründliche Nachhülfe 

in allen Lehrgegenständen bis zur Tertia, sowie in 
den alten Sprachen Extra-Unterricht wird gewisseen- 
haft ertheilt. Näh. kl. Domstr. 7, 3 Tr, v. 121. 


